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Ich kann diesen Bericht nicht schließen ohne Worte des herzlichsten
Dankes an alle diejenigen zu richten, die mich während der Dauer
meiner ägyptischen Forschungen mit Rat und That unterstützten. In
erster Linie gebührt mein Dank dem wohlwollenden Entgegenkommen
der Königlichen Unterrichtsminister Falk, von Puttkamer und von Goßler,
die meinen Plänen wiederholt durch namhafte Beträge Unterstützung
angedeihen ließen und stets ein geneigtes Ohr darboten, wo ihre Hilfe
im Dienste der Wissenschaft in Anspruch genommen wurde.

Die gütige Fürsprache, deren ich mich dabei von Seiten des
Geh. Oberregierungsrat Althoff zu erfreuen hatte, verpflichtet mich dem
Letztgenannten zu ganz besonderer Erkenntlichkeit. Geheim Rat Prof.
Beyrich war mir während der ganzen Zeitperiode ein treuer Berater,
dessen reger Anteilnahme ich vor allem die stets erneute Aufmunte-
rung zu allen Unternehmungen verdanke.

Ferner hat mir die königliche Akademie der Wissenschaften mate-
rielle Hilfe zur Verwirklichung eines meiner Reisepläne gewährt, wobei
die meinerseits so wiederholt erprobte Güte ihres ständigen Sekretärs,
des Geh. Rat du Bois-Reymond sich mir von neuem in ihrer liebens-
würdigsten Weise offenbarte.

Auch die ägyptische Regierung hat während der letzten Jahre in
zwei Fällen meine Reisen durch bedeutende Geldunterstützungen ge-
fördert. Sir Drummond Wolff, Sir Edgar Vincent, Blum Pascha und
vor allem unser ausgezeichnete Vertreter bei der ägyptischen Schulden-
kasse, Freiherr v. Richthofen, waren die Männer, deren gütiger Für-
sprache ich eine Gunst verdankte, die seit den Zeiten des Khedivs
Ismael Gelehrten von spezieller Richtung nicht mehr gewährt worden war.

In einem Lande, dessen geregelte Verwaltungsverhältnisse in man-
chen Stücken und für manchen Staat in Europa als nacheifernswert
hingestellt werden können, war ich naturgemäls nur selten auf die stets
bereite Hilfe angewiesen, welche unsere diplomatische Vertretung in
fremden Gebieten dem Forschungsreisenden gewährt. Indes habe ich
doch auch die Zeit und den guten Willen mancher unserer General-
konsuln in Ägypten in Anspruch genommen. Insonderheit fühlte ich
mich zweien derselben, dem Freiherrn von Saurma Jeltsch und Herrn
von Derenthall, zu steter Erkenntlichkeit verbunden.

Viele haben während meines Aufenthaltes in der ägyptischen Haupt-
Stadt mich durch ihre unermüdlichen schriftlichen Mitteilungen in den
Stand gesetzt, die dort begonnenen Studien erfolgreich fortzusetzen.
Der treuen Mitarbeit meines alten Freundes P. Acherson gebührt an
dieser Stelle die oberste Auszeichnung. Es wäre meinem Gedächtnis
kaum möglich, alle Diejenigen namhaft zu machen, welche sich um meine
ägyptische Aufgaben in der angedeuteten hilfreichen und belehrenden
Weise verdient gemacht haben; aber es leuchten doch gewisse Namen mit
ganz besonderem Glanze in meiner Erinnerung auf, sobald ich des er-
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